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Zusammenfassung  

dieser Ausgabe: 

 

Die April-Ausgabe beginnt mit einem ös-

terlichen Titelbild von Werner Rieke.  

Anschließend werden Dr. Heiner Wilmer 

SCJ als neuer Bischof von Münster sowie 

weitere Zitate zu seiner Ernennung vorge-

stellt.  

Den geistlichen Mittelpunkt setzt Karsten 

Weidisch mit αhǎǘŜǊƴ ς Der Ursprung un-

ǎŜǊŜǎ DƭŀǳōŜƴǎά: Ostern erscheint als Fest 

von Hoffnung, Auferstehung und neuem 

Leben.  

Berthold Vilbusch schreibt in αCǊǸƘƭƛƴƎ 

нлнсά über Zuversicht und neue Kraft trotz 

bedrängender Zeiten. 

Wolfgang Kollek erzählt in αwŜƭŀȄ-.ŀƴƪά 

ǳƴŘ α.ŜǿŜƎǳƴƎǎ-.ŀƴƪά vom Gleichge-

wicht zwischen Ruhe und Aktivität.  

Humor bringt Lupus W. Locksher mit 

α{ƘŜǊƭƻŎƪ ƛƳ bŜōŜƴƧƻōάΣ YŀǇƛǘŜƭ о.  

Ergänzt wird das Heft durch die Aktion 

α²ŀƘƭ ΣaǳǘƳŀŎƘ-Impulse Titelfoto 

нлнрΨά, das Lied α5ŜǊ !ǇǊƛƭ ǿƛƭƭΣ ǿŀǎ ŜǊ 

ƳŀŎƘǘ Χά von Wolfgang Kollek und den 

Wortgottesdienst α²ŀǊǳƳ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎŜƛƴ 

ǿƛƭƭΣ ǿƛŜ ƛƘǊ ƳƛŎƘ ǿƻƭƭǘά, der zur Freiheit 

von fremden Erwartungen ermutigt. Den 

Abschluss bilden α{!±9 ¢I9 5!¢9Υ bw²-

¢ŀƎ ƛƴ aǸƴǎǘŜǊά und das αYŀƭŜƴŘŜǊōƭŀǘǘ 

!ǇǊƛƭ нлнсά mit dem Foto von Kordula Kol-

lek. 

Viel Freude beim Lesen 

Ihre Mutmach-Impulse Redaktion 
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Pressedienst Bistum Münster 26.03.26  

Dr. Heiner Wilmer SCJ wird neuer Bischof von Münster  

Rom/Münster/Hildesheim (pbm/sk). Papst 

Leo XIV. hat heute (26. März) den derzeitigen 

Bi-chof von Hildesheim, Dr. Heiner Wilmer SCJ, 

zum neuen Bischof von Münster ernannt. Er 

wird Nachfolger von Bischof em. Dr. Felix Genn, 

der am 9. März 2025 in den Ruhestand getre-

ten ist. Die Bekanntgabe erfolgte am Hochfest 

des heiligen Ludgerus, der seit 805 erster Bi-

schof von Münster war. Die Amtseinführung 

von Bischof Wilmer als 77. Bischof von Münster 

wird am Sonntag, 28. Juni, am Nachmittag sein.  

Heiner Wilmer wurde am 9. April 1961 in Scha-

pen im Emsland geboren. 1980 trat er in die Or-

densgemeinschaft der Herz-Jesu-Priester ein 

und legte 1985 die Ewige Profess ab. 1987 

wurde er in Freiburg zum Priester geweiht. Im 

Anschluss studierte er von 1987 bis 1993 im 

Rom und Freiburg. 1991 wurde er in Freiburg in 

Fundamentaltheologie promoviert. Von 1993 

bis 2007 war er im Schuldienst tätig, zunächst 

als Referendar in Meppen und nach dem zwei-

ten Staatsexamen von 1995 bis 1997 als Lehrer 

für Religion, Geschichte und Politik sowie als 

Schulseelsorger an der Liebfrauenschule in 

Vechta. 1997 und 1998 war er Lehrer für 

Deutsch und Geschichte an der Fordham Pre-

paratory School (Jesuit High School) in New 

York (Bronx). 1998 wurde Wilmer Schulleiter 

des Gymnasiums Leoninum in Handrup. Diese 

Aufgabe nahm er bis 2007 wahr, ehe er Provin-

zial der Deutschen Ordensprovinz der Herz-

Jesu-Priester in Bonn wurde. 2015 wurde er 

Generaloberer der Herz-Jesu-Priester in Rom. 

Am 6. April 2018 ernannte ihn Papst Franziskus 

zum Bischof von Hildesheim. In der Deutschen 

Bischofskonferenz ist er seit September 2021 

Vorsitzender der Kommission für gesellschaftli-

che und soziale Fragen. Er war von 2019 bis 

2024 Vorsitzender der Deutschen Kommission 

Justitia et Pax. Im Februar dieses Jahres wurde 

Bischof Wilmer zum Vorsitzenden der Deut-

schen Bischofskonferenz gewählt.  

Weitere Informationen finden sich im Internet 

auf: http://www.bistum-muenster.de/bischof-

wilmer 

  

Dr. Heiner Wilmer SCJ wird neuer Bischof von Münster 
Fotos: Bistum Münster/Achim Pohl 

Unmittelbar vor der Bekanntgabe seiner Ernennung zum 
Bischof von Münster traf Bischof Dr. Heiner Wilmer SCJ mit 
dem Münsteraner Domkapitel sowie mit den Laiinnen und 
Laien zusammen, die an der Bestellung des Bischofs von 
Münster beteiligt waren. 

http://www.bistum-muenster.de/bischof-wilmer
http://www.bistum-muenster.de/bischof-wilmer
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Pressedienst Bistum Münster 26.03.26  

Zitate von Dr. Heiner Wilmer SCJ anlässlich seiner Ernennung 

zum neuen Bischof von Münster  

Münster (pbm/al). Papst Leo XIV. hat heute 

(26. März) den derzeitigen Bischof von Hildes-

heim, Dr. Heiner Wilmer SCJ, zum neuen Bi-

schof von Münster ernannt. Er wird am Sonn-

tag, 28. Juni, in sein Amt eingeführt werden. 

Anlässlich seiner Ernennung sagte Bischof Wil-

mer am 26. März in Münster bei einem Presse-

gespräch unter anderem:  

Über seine Gefühlslage:  

αώ9ǎ ƛǎǘϐ ŦǸǊ ƳƛŎƘ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǊ ¢ŀƎΣ 

auch ein Schnitt in meinem Leben. Ich bin total 

bewegt über den unglaublich warmherzigen 

Empfang der Menschen, der Gläubigen, der 

Schwestern und Brüder im St.-Paulus-Dom zu 

aǸƴǎǘŜǊΦ ώΧϐ 5ŀǎ IŜǊȊ ƎŜƘǘ ƳƛǊ ŀǳŦΣ ǳnd [ich 

empfinde] großes Vertrauen, schon auch gro-

ǖŜƴ wŜǎǇŜƪǘ ǾƻǊ ŘƛŜǎŜǊ ƎŜǿŀƭǘƛƎŜƴ !ǳŦƎŀōŜ ώΧϐ 

eine Mischung aus Wärme, Herzlichkeit, Res-

ǇŜƪǘ ǳƴŘ ƎǊƻǖŜƳ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴΦά  

Über die künftige Doppelaufgabe als Bischof 

von Münster und Vorsitzender der Deutschen 

Bischofskonferenz:  

αLŎƘ ƘŀōŜ ŘŀǊǸōŜǊ ƴŀŎƘƎŜŘŀŎƘǘ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘΣ 

aber als ich hörte, dass hinter diesem Vorschlag 

und der Wahl nicht nur das Domkapitel und die 

Frauen und Männer stehen, sondern auch 

Papst Leo ς offensichtlich hat er in vollem Be-

wusstsein um die andere Aufgabe mich auf der 

Liste gelassen und das auch dem Domkapitel 

gesagt. Ich weiß nicht genau, wie es gehen 

kann, ich habe schon Riesenrespekt vor der 

Aufgabe, zwei große wuchtige Aufgaben, die 

zu-sammen begonnen werden müssen, es geht 

um eine gute Koordinierung. Gleichzeitig bin 

ich kein Einzelkämpfer, sondern eher ein 

Teamplayer. Ich habe großes Vertrauen in die 

wunderbaren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter der großen Büros hier in Münster, aber 

auch in der Kaiserstraße in Bonn (Red.: Sitz der 

Deutschen Bischofskonferenz) und jetzt auch in 

den nächsten drei Monaten in Hildesheim, und 

ōƛƴ ȊǳǾŜǊǎƛŎƘǘƭƛŎƘΦά  

Über seine Zusage trotz des Bedauerns über 

den bevorstehenden Abschied aus Hildesheim:  

αLŎƘ ƘŀōŜ Wŀ ƎŜǎŀƎǘΣ ǿŜƛƭ ƛŎƘ ƎŜŘŀŎƘǘ ƘŀōŜΥ 

Wenn ich nicht Ja sagen würde, kann ich auch 

nicht richtig meine Aufgabe als Bischof von Hil-

desheim weiter pflegen, weil ich von Priestern, 

Diakonen, anderen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern auch Situationen kenne, wo ich sie 

ōƛǘǘŜΣ ώΧϐ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ Ȋǳ ōŜǿŜƎŜƴΣ ǎƛŎƘ ǾŜǊǎŜǘȊŜƴ 

zu lassen. Wenn ich Nein gesagt hätte, hätte ich 

Ŝƛƴ ǎŎƘƭŜŎƘǘŜǎ DŜǿƛǎǎŜƴ ǳƴŘ ƪǀƴƴǘŜ ώΧϐ ƛƴ 

Ruhe meiner eigenen Arbeit nicht mehr nach-

gehen. Es geht letztlich um eine Stimmigkeit in 

meiner eigenen Seele, sodass ich morgens, 

wenn ich aufwache, noch gut in den Spiegel se-

ƘŜƴ ƪŀƴƴΦά  

Über die Bewirtung seiner Gäste aus Münster 

in Hildesheim, als diese ihm seine Wahl mitteil-

ten:  

αLŎƘ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ƪƻŎƘŜƴ ώΧϐΣ ŀōŜǊ 9ƛŜǊ ƪǊƛŜƎŜ ƛŎƘ 

ƘƛƴΦά  

Über die Enttäuschung von Menschen über die 

katholische Kirche:  

αLŎƘ ƪŀƴƴ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ Řŀǎǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ǘǊŀǳǊƛƎ 

sind. Gleichzeitig geht es darum, den Weg im 

DƭŀǳōŜƴ Ȋǳ ƎŜƘŜƴ ώΧϐ ǳƴŘ ŘƛŜ CǊƻƘŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ 

Jesu lebendig zu halten und dafür zu werben, 

dass die Botschaft des Evangeliums gerade 

ƘŜǳǘŜ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾ ƛǎǘΦά  

Über seine Verbindungen zu Münster und dem 

Bistum Münster:  

αLŎƘ ƘŀōŜ Ȋǳ aǸƴǎǘŜǊ ƳŀǎǎƛƎ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴΣ 

zur Stadt Münster, zum Bistum Münster. Ich 

komme ja hier aus der Nähe, ich habe heute 

noch Verwandte in Münster, in Rheine, in 

Mesum, in Sprakel, in Greven, in Ibbenbüren, in 

Dreierwalde, überall, auch im Gebiet Vechta. 

Ich bin als Kind schon hier gewesen, auch im-

mer wieder in Telgte, [ich habe dort] viele Ker-

ȊŜƴ ŀōƎŜōǊŀƴƴǘΦά  
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Über den Ausblick auf den Umzug nach Müns-

ter  

αLŎƘ ƘŀōŜ ƘŜǳǘŜ bŀŎƘǘ ǎŎƘƻƴ ƘƛŜǊ geschlafen. 

Ich muss gestehen, ich habe richtig gut geschla-

ŦŜƴΣ ώΧϐ ǿƛŜ Ŝƛƴ {ǘŜƛƴΣ ǿŀǊ ŀōŜǊ ǳƳ ǾƛŜǊ ¦ƘǊ 

richtig wach und bin dann um halb fünf auch 

auf-ƎŜǎǘŀƴŘŜƴΦά  

Über seine Berufswünsche als Kind:  

αLŎƘ ƘŀōŜ ƴǳǊ tƭŀǘǘ ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ ŀƭǎ YƛƴŘΣ ǳƴŘ 

wenn man mich gefragt hat: ,Heiner, wat wust 

Řǳ Ƴŀƻƭ ǿŜǊƴΚΨΣ Řŀƴƴ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƎŜǎŀƎǘΥ Σ.ǳǳǊΨΗά  

Über die Frage, ob er sich für Fußball begeis-

tere:  

αLŎƘ ƭƛŜōŜ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ {ǇƻǊǘ ǳƴŘ ōƛƴ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ 

ƎǊƻǖŜǊ CǳǖōŀƭƭŦŀƴ ǳƴŘ ŀōǎƻƭǳǘŜǊ !ƴƘŅƴƎŜǊ ώΧϐ 

eines großartigen Fußballclubs: FC 27 Schapen. 

ώΧϐ !ƭǎ CǳǖōŀƭƭǎǇƛŜƭŜǊΣ ŀƭǎ ƧǳƴƎŜǊ .ǳǊǎŎƘŜΣ ǿŀǊ 

ich nicht so gut, gestehe ich. In Klasse 5, Klasse 

6 war ich in einer Mannschaft ς habe Eigentore 

geschossen, traumatische Erfahrungen ς und 

habe aber dann Tischtennis sehr intensiv ge-

ǎǇƛŜƭǘΦά  

Pressedienst Bistum Münster 26.03.26  

Zitate zur Ernennung von Dr. Heiner Wilmer SCJ zum neuen Bi-

schof von Münster  

Münster (pbm/sk). Papst Leo XIV. hat heute 

(26. März) den derzeitigen Bischof von Hildes-

heim, Dr. Heiner Wilmer SCJ, zum neuen Bi-

schof von Münster ernannt. Dazu haben sich 

am Rande der Ernennung verschiedene Per-

sönlichkeiten geäußert:  

Bischof em. Dr. Felix GennΥ αLŎƘ ƪŀƴƴ ƘƛŜǊ ƴƛŎƘǘ 

von einem ersten Eindruck sprechen, weil ich 

von ihm schon so viele Eindrücke habe. Ich 

kenne ihn ja, seit er in der Bischofskonferenz 

ist, und ich bin sehr, sehr froh und sehr zufrie-

den und finde, dass er das, was er heute hier 

gesagt und gemacht hat, wirklich großartig ge-

ƳŀŎƘǘ ƘŀǘΦά  

Oberbürgermeister Tilman FuchsΥ α9Ǌ ƛǎǘ ŜƛƴŜ 

tolle Persönlichkeit, auch, wie er sich hier im 

Dom in Münster vorgestellt hat. Ich fand es 

sehr beeindruckend, wie er von seinem jetzi-

gen Bistum Hildesheim gesprochen hat. Da ist 

ihm ja tatsächlich die Stimme gebrochen. Und 

das zeigt, dass er ein sehr toller Mensch sein 

muss, und ich freue mich sehr auf die Zusam-

menar-ōŜƛǘΦά  

Brigitte Lehmann, Vorsitzende des Diözesanko-

ƳƛǘŜŜǎ ƛƳ .ƛǎǘǳƳ aǸƴǎǘŜǊΥ α9ƛƴ ǎŜƘǊ ŦǊŜǳƴŘƭƛ-

cher und zugewandter Mensch. Wir haben 

heute Morgen ς wir [die Laiinnen und Laien, die 

an der Bischofswahl beteiligt waren] durften 

ihn ja schon etwas früher kennenlernen ς 

schon sehr viel miteinander gelacht, und es war 

wirklich eine sehr entspannte und ehrliche At-

moǎǇƘŅǊŜΦά  

Diözesanadministrator Dr. Antonius Hamers: 

αLŎƘ ōƛƴ ǘƛŜŦ ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪǘΗ 5ŜǊ 5ƻƳ ǿŀǊ ǾƻƭƭΣ 

und Bischof Heiner hat direkt mit einem geistli-

chen Wort begonnen ς was ich sehr, sehr gut 

finde ς, um deutlich zu machen, dass es um 

eine geistliche Aufgabe geht. Es war eine sehr, 

sehr schöne erste Begegnung des neuen Bi-

schofs mit seinem Bistum, mit seinen Gläubi-

gen, und ƛŎƘ ōƛƴ ƘƻŎƘŜǊŦǊŜǳǘΦά  

Dompropst Hans-Bernd KöppenΥ α²ƛǊ ƘŀōŜƴ 

schon viel Spaß miteinander gehabt. Er hat sehr 

viel Humor, und wir haben aber auch sehr ernst 

geredet. Er hat sich, bevor er sich entschieden 

hat, sehr interessiert gezeigt, von uns zu hören, 

was wir vom Bistum Münster zu erzählen ha-

ben. Er hört hin und durchdenkt. Das finde ich 

ausgesprochen positiv, und ich freue mich 

wirklich sehr darauf, und ich glaube, dass die 

Freude, die auch im Dom zu spüren war, auch 

ōŜƛ ǳƴǎ ŀƭƭŜƴ ƎŀƴȊ ƭŜōŜƴŘƛƎ ƛǎǘΦά  
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Ostern ï Der Ursprung unseres Glaubens 

Karsten Weidisch 

Auch in 2026 feiern wir wieder miteinander Os-

tern, denn das Osterfest ist das Zentrum unse-

res christlichen Glaubens. Es ist weit mehr als 

ein bloßes Frühlingsfest. Es ist die Feier des 

Durchgangs Jesu Christi durch den Tod zum (ös-

terlichen) Leben. Es ist in der christlichen Kirche 

das höchste Fest des ganzen Kirchenjahres, 

weil in ihm der Sieg des Lebens über den Tod, 

der Hoffnung über die Angst und der göttlichen 

Treue über die menschliche Schuld sichtbar 

wird. Von daher ist Ostern nicht nur die Erinne-

rung an ein vergangenes Ereignis vor 2000 Jah-

ren, sondern die Vergegenwärtigung einer 

Wirklichkeit, die die Kirche als Gemeinschaft 

und das christliche Leben in aller Individualität 

bis heute trägt. 

Die Wurzeln der liturgischen Ausgestaltung des 

Osterfestes reichen in die früheste Christenheit 

zurück. Zunächst feierten die Gemeinden nicht 

einmal im Jahr ein großes Osterfest, sondern 

tatsächlich an jedem Sonntag den ersten Tag 

der neuen Woche ganz bewusst als den Oster-

tag, also als den Festtag der Auferstehung Jesu 

Christi. So war wirklich jedŜǊ {ƻƴƴǘŀƎ Ŝƛƴ ΰklei-

nes OsterƴΨ.  

Erst im 2. und 3. Jahrhundert bildete sich eine 

eigenständige jährliche Osterfeier heraus, und 

das Konzil von Nizäa legte im Jahr 325 die Ori-

entierung am Sonntag nach dem Frühlingsvoll-

mond fest. Dadurch wurde Ostern zu einem be-

weglichen Fest, das immer in den Zeitraum von 

März oder April fällt.  

Diese Entwicklung zeigt etwas ganz Wesentli-

ches: Das Osterfest ist nicht aus religiöser Tra-

dition allein entstanden, sondern aus der Über-

zeugung der Kirche, dass die Auferstehung Jesu 

Christi der Ursprung ihres Glaubens ist. Weih-

nachten feiert die Menschwerdung Gottes, Os-

tern bekennt das endgültige Heilshandeln Got-

tes an Jesus und an allen Menschen. Deshalb 

gilt Ostern in der (katholischen) Tradition als 

der Höhepunkt des sogenannten Triduum 

Sacrum, also der Feier der drei österlichen Tage 

von Gründonnerstag, Karfreitag, Karsamstag 

bis zum Ostersonntagmorgen. Die ganze Kirche 

ist in diese Bewegung hineingenommen: vom 

Leidensweg über den Tod hinweg in das neue 

österliche Leben hinein. 

Alles liturgische Feiern erreicht seinen Höhe-

punkt in der Osternacht. Diese Feier beginnt 

nach Einbruch der Dunkelheit und steht unter 

dem Zeichen des Übergangs: von der Nacht 

zum Licht, vom Schweigen zum Lobpreis, vom 

Tod zum Leben. Charakteristisch ist die Licht-

feier mit dem Osterfeuer und der Osterkerze; 

das Licht Christi (lumen Christi) wird in die 

dunkle Kirche getragen und Schritt für Schritt 

an die versammelte Gemeinde weitergegeben. 

Schon diese Symbolik macht deutlich, dass Os-

tern nicht zuerst erklärt, sondern miteinander 

in der liturgischen Entfaltung gefeiert wird.  

Dom St. Bartholomäus, Frankfurt    Foto: Wolfgang Kollek 
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Darauf folgt der Wortgottesdienst, in dem die 

großen Heilstaten Gottes in den vielen Lesun-

gen verkündet werden. Die feiernde Gemeinde 

hört ihre eigene Geschichte als die Geschichte 

Gottes mit seinem Volk und mit der ganzen 

Welt. Dann kommt die Tauffeier: Gerade in der 

Osternacht feiert die Kirche traditionell die 

Taufen und/oder erneuert ihr Taufgedächtnis, 

weil die Taufe Anteil gibt am Tod und an der 

Auferstehung Jesu Christi. Den Abschluss bildet 

die Feier der Eucharistie, in der die Gemeinde 

schon sakramental das neue Leben empfängt, 

das sie am Osterfest mit laut-freudigem Halle-

luja-Jubel bekennt. Die Osternacht ist damit 

nicht nur ein Gottesdienst unter anderen, son-

dern sie ist die stärkste Verdichtung des ganzen 

christlichen Glaubens, Hoffens, Lebens und Fei-

erns. 

Das Osterevangelium nach Matthäus (Mt 28, 1 

ς 10), das wir in diesem Lesejahr A in der Oster-

nacht hören, beginnt mit zwei Frauen, Maria 

MagdalŜƴŀ ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ aŀǊƛŀΣ ŘƛŜ ΰŀƳ 

ŜǊǎǘŜƴ ¢ŀƎ ŘŜǊ ²ƻŎƘŜΨ zum Grab gehen. Schon 

dieser Anfang ist sehr bedeutsam, denn der 

erste Tag steht für einen neuen Anfang der 

Schöpfung - so als ob mit der Auferstehung 

Jesu Christi eine neue Welt eröffnet würde. 

Matthäus erzählt die Osterbotschaft nicht in ei-

nem nüchternen Berichtsstil, sondern er ver-

wendet starke Zeichen: Erdbeben, Engel, weg-

gewälzter Stein, leeres Grab. Das Erdbeben will 

zeigen, dass die Auferstehung kein bloß inner-

liches Erlebnis ist, sondern ein Ereignis mit kos-

mischer Bedeutung. Der Engel sitzt auf dem 

Stein, der den Tod versiegeln sollte. Bildhaft 

wird damit gesagt: Was den Zugang zum Grab 

sperren sollte, ist selbst bezwungen. Der Engel 

verkündet nicht zuerst ein philosophisches Rät-

ǎŜƭΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ ŘŜǎ DƭŀǳōŜƴǎΥ α9Ǌ 

ist nicht ƘƛŜǊΤ ŘŜƴƴ ŜǊ ƛǎǘ ŀǳŦŜǊǎǘŀƴŘŜƴΦά όMt 28, 

6) Das Entscheidende ist also nicht das leere 

Grab an sich, sondern das Wort Gottes, das das 

Geschehen deutet. Ohne diese Deutung wäre 

das Grab nur ein offenes Rätsel; mit ihr wird es 

zum Zeichen des Sieges Gottes. Auffällig ist die 

Reaktion der Frauen: Furcht und große Freude 

erfüllen sie zugleich.  

Diese Spannung ist ganz typisch für biblische 

Gottesbegegnungen: Wo Gott handelt, ent-

steht nicht harmlose Frömmigkeit, sondern Er-

schütterung. Die Auferstehung ist kein Ereignis, 

das man bequem besitzt; sie übersteigt 

menschliche Erwartung und löst Staunen, 

Angst und Freude aus. Gerade diese Doppelbe-

wegung ist tief wahr: Der Mensch ahnt, dass 

hier mehr geschieht, als er fassen kann. Ent-

scheidend ist dann die persönliche Begegnung 

mit dem Auferstandenen. Jesus selbst tritt als 

Auferstandener den Frauen entgegen, grüßt sie 

und spricht ihnen Frieden und Sendung zu. Da-

mit wird deutlich: Ostern ist nicht nur die Be-

stätigung einer Lehre, sondern die Begegnung 

mit dem (österlich-)Lebendigen. Die Frauen 

αǳƳŦŀǎǎŜƴ ǎŜƛƴŜ CǸǖŜά (Mt 28, 9) und fallen vor 

ihm nieder; das ist ein Ausdruck von Anbetung 

und Erkenntnis gleichermaßen. Der Auferstan-

dene bleibt derselbe Jesus, der gekreuzigt 

wurde, und doch ist er neu und ganz anders, 

also österlich gegenwärtig. Die Sendung am 

St. Stephanus, Beckum             Foto: Wolfgang Kollek 
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Ende des Textes ist theologisch sehr wichtig: Je-

ǎǳǎ ƴŜƴƴǘ ŘƛŜ WǸƴƎŜǊ αƳŜƛƴŜ .ǊǸŘŜǊά (Mt 28, 

10) - und die Jüngerinnen natürlich ebenso 

ΰƳŜƛƴŜ {ŎƘǿŜǎǘŜǊƴΨΗ 9Ǌ schickt die Frauen nun 

nach Galiläa, wo ihn die Jünger*innen sehen 

werden. Galiläa steht bei Matthäus für den An-

fang des Wirkens Jesu, also für den Ort, an dem 

alles begann.  

Die Auferstehung führt nicht weg von der Ge-

schichte, sondern zurück in die Geschichte des 

Glaubens, jetzt aber unter dem Vorzeichen des 

neuen österlich-erlösten Lebens. Ostern macht 

aus den Verängstigten Zeug*innen und aus den 

Zuschauenden Gesandte. 

Das Osterevangelium Mt 28, 1 - 10 verbindet 

somit auf ganz eindrucksvolle Weise Trost und 

Auftrag. Die Frauen erhalten nicht nur die Bot-

schaft, dass Jesus lebt, sondern auch den Auf-

trag, diese Botschaft nun weiterzutragen. Wer 

dem Auferstandenen begegnet, bleibt nicht 

beim Staunen stehen, sondern wird gesandt.  

Darin liegt der Kern österlicher Spiritualität: der 

Glaube an die Auferstehung Jesu Christi ist nie 

nur Privatfrömmigkeit, sondern immer Bewe-

gung in die Welt hinein. Ostern ist wahrlich der 

Festpunkt, an dem die Kirche ihre eigene Iden-

tität neu empfängt. Sie lebt aus dem Licht der 

Osterkerze, aus dem Wasser der Taufe, aus 

dem Brot der Eucharistie und aus dem Wort 

der Auferstehung. In diesem Sinn ist Ostern 

nicht nur Erinnerung an Jesu leeres Grab, son-

dern das Fest, an dem Gott der Kirche als Ge-

meinschaft und jedem Individuum in ihr immer 

wieder zusagt: Der Tod hat nicht das letzte 

Wort. Denn der christliche Glaube endet nicht 

beim Kreuz oder am Grab, sondern führt über 

das Kreuz hinaus und durch das Grab hindurch 

in das (österlich-ewige) Leben hinein. Das ist 

das einheitliche Bekenntnis in allen christlichen 

Kirchen und Konfessionen. Und alle Osterlitur-

gien haben seit Nizäa im Jahre 325 diesen einen 

gemeinsamen Kern: Sie bekennen die Auferste-

hung Jesu Christi und feiern Ostern als die 

Mitte des christlichen Glaubens.  

Seit dem Konzil von Nizäa wird Ostern in der 

Tat als das gemeinsame kirchliche Zentrum ver-

standen, auch wenn das genaue Osterdatum 

später durch innerkirchliche Kalenderfragen 

leider auseinanderlief. Die verschiedenen Tra-

ditionen sehen einheitlich in Ostern die Feier 

des Sieges Jesu Christi über den Tod. Deshalb 

stehen der große Osterjubel, (viele) Lesungen 

aus der Bibel, das Bekenntnis des Glaubens und 

der Gottesdienst am (Oster-)Sonntag als Tag 

der Auferstehung Jesu Christi im Mittelpunkt.  

In der katholischen Kirche hat die Osternacht 

eine besonders ausgeprägte sakramentale und 

symbolische Dichte, in der die objektive Heils-

gegenwart Jesu Christi in Zeichen und Sakra-

menten liturgisch und theologisch stark betont 

wird. Die evangelische Osterfeier beispiels-

weise ist ihrerseits ebenfalls vom Wort Gottes 

geprägt, setzt aber stärker auf die Predigt und 

die Vergegenwärtigung der Auferstehungsbot-

schaft im Hören und Verstehen. Das Abend-

mahl spielt je nach Gemeinde eine wichtige 

Rolle, steht aber liturgisch meist weniger im 

Zentrum als in der katholischen Messfeier. Da-

raus ergibt sich eine unterschiedliche Gewich-

tung von sichtbarem Zeichen und verkündig-

tem Wort, ohne dass der gemeinsame Aufer-

stehungsglaube aber aufgehoben wäre. Das 

Konzil von Nizäa ist für alle christlichen Kirchen 

Borromäum, Münster             Foto: Wolfgang Kollek 
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und Konfessionen von entscheidender Bedeu-

tung, weil es die gemeinsame christologische 

Basis formulierte und damit die Auferstehung 

in den Zusammenhang des Bekenntnisses zu 

WŜǎǳǎ /ƘǊƛǎǘǳǎ ŀƭǎ ΰǿŀƘǊŜǊ Dƻǘǘ ŀǳǎ ǿŀƘǊŜƳ 

DƻǘǘΨ stellte. Gleichzeitig zeigte sich dort be-

reits das Anliegen, die Kirche liturgisch zu ei-

nen, besonders in der Osterfrage. Theologisch 

heißt das: Ostern ist nicht nur ein Kalenderter-

min, sondern der Ausdruck dessen, wer Jesus 

Christus für die Kirche ist. Dass heute in unse-

rem Land katholische und evangelische 

Christ*innen an Ostern aufgrund des identi-

schen Auferstehungsglaubens oftmals diesel-

ben bzw. ähnlichen Lesungen und Osterlieder 

teilen, ist ein starkes und nicht wieder zu ver-

spielendes ökumenisches Erbe. 

Zum Erbe der Vergangenheit einer 2000-jähri-

gen christlichen Religions- und Kirchenge-

schichte gehören auch viele Bräuche rund um 

das Osterfest. Sie sind eine bunte Mischung aus 

christlicher Liturgie, alten Frühlingssymbolen 

und regionalen Volksbräuchen. Viele der heute 

bekannten Traditionen lassen sich bis in das 17. 

Jahrhundert oder noch weiter zurückverfolgen; 

andere wurden im Lauf der Zeit neu gedeutet 

und christlich eingeordnet; einige von ihnen 

seien kurz erwähnt nun. 

Das Osterfeuer gehört zu den ältesten und ein-

drucksvollsten Osterbräuchen. Es steht für 

Licht, Reinigung und Neubeginn. Es ist in christ-

licher Deutung ein Zeichen dafür, dass Jesus 

Christus wahrhaft den Tod besiegt hat. Histo-

risch knüpft der Brauch bereits an vorchristli-

che Feuer- und Frühlingsriten an, wurde dann 

aber von der Kirche aufgenommen und auf die 

Osternacht bezogen. In manchen Gegenden 

wurde sogar zuhause das Herdfeuer gelöscht 

und erst nach dem Gottesdienst mit dem ge-

weihten Osterfeuer neu entzündet. 

Das Osterwasser ist ein weiterer alter Brauch, 

der Reinigung und Lebenskraft symbolisiert. 

Nach volkskundlicher Überlieferung wurde es 

in der Osternacht aus fließenden Gewässern 

geschöpft und sollte Gesundheit, Schönheit 

und Schutz bringen. In der katholischen Liturgie 

hat Wasser zugleich eine klare sakramentale 

Bedeutung: das in der Osternacht geweihte 

Wasser wird als Taufwasser (die ganze Oster-

zeit hindurch) verwendet. So verbindet sich im 

Osterwasser der allgemeine Volksglaube mit 

der christlichen Symbolik von Taufe und neuem 

Leben in Jesus Christus. 

Auch das Osterlamm hat eine lange religiöse 

Geschichte. Es erinnert zum einen an das bibli-

sche Pascha und zum anderen an Jesus Christus 

als das Lamm Gottes, das für alle Menschen lei-

det und das neue österliche Leben schenkt. In 

der Volksfrömmigkeit wurde daraus sowohl 

eine geistliche als auch eine kulinarische Tradi-

tion, etwa als Lammgericht oder als Gebäck 

bzw. Kuchen in Form eines Lammes. In ähnli-

cher Weise gibt es Osterbrot und Hefezopf als 

Ausdruck von Festlichkeit und Gemeinschaft 

sowie als klares Signal für das Ende der österli-

chen Buß- und Fastenzeit.Der Osterhase ist 

heute der bekannteste Osterbringer, historisch 

aber vergleichsweise jung. Erste schriftliche Be-

lege stammen aus dem späten 17. Jahrhundert; 

besonders bekannt ist die Beschreibung aus 

dem Jahr 1682, wonach der Hase in protestan-

tischen Gebieten als Eierbringer galt. Zuvor 

kannten verschiedene Regionen andere Eier-

bringer wie Fuchs, Kuckuck, Hahn oder Storch. 

Osterbrunnen Herzogenaurach       Foto: Wolfgang Kollek 
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Der Hase setzte sich jedoch durch, weil er als 

Frühlings- und Fruchtbarkeitssymbol gut zu Os-

tern passte und sich in der populären Kultur be-

sonders stark verbreitete. 

Das Ei ist wohl das am weitesten verbreitete 

Osterzeichen, weil es verborgenes Leben in 

sich trägt. Schon in alten Frühlingsfesten galt es 

als Symbol für Fruchtbarkeit und Neubeginn; 

später wurde es christlich als Bild für das neue 

Leben in der Auferstehung Jesu Christi verstan-

den. Der Ursprung der Ostereier als Pachtzah-

lung liegt im mittelalterlichen Agrar- und Abga-

bewesen.  

Die Bauern mussten nämlich an bestimmten 

Terminen Naturalabgaben leisten. Weil sich 

während der Fastenzeit viele Eier ansammelten 

und gleichzeitig haltbar gemacht wurden, bo-

ten sich ausgerechnet diese Eier als praktische 

Zahlung zu Ostern dann an. Denn während der 

Fastenzeit waren Eier vielerorts zum Verzehr 

eingeschränkt oder auch verboten, die Hennen 

legten aber natürlich weiter. Deshalb wurden 

die Eier gesammelt, oft gekocht und so haltbar 

gemacht. Wenn dann um Ostern herum die Ab-

gaben fällig waren, konnte man sie als soge-

nannte Zins- oder Pachteier entrichten. So war 

das Ei zugleich Lebensmittel, Wertgegenstand 

und Zahlungsmittel. Aus dieser praktischen Ab-

gabe entwickelte sich nach und nach ein 

Brauch des Schenkens und Verschenkens. Was 

ursprünglich als Naturalzahlung für Grundher-

ren, Lehnsherren oder andere Abgabeberech-

tigte diente, wurde später auch als Gabe an Pa-

tenkinder, Geistliche oder Bekannte verwen-

det. In diesem Sinn ist das Osterei nicht nur ein 

Frühlingssymbol, sondern auch ein historisches 

Echo der alten Agrarwirtschaft. Das Färben der 

Eier hatte zunächst einen ganz praktischen 

Zweck: Gekochte Eier sollten von frischen un-

terschieden werden. Später kam die symboli-

sche Deutung hinzu, etwa als Zeichen für neues 

Leben und Auferstehung. So verbindet sich im 

Osterei ein sehr handfester Ursprung als Ab-

gabe mit einer tiefen religiösen und kulturellen 

Bedeutung und Aufladung. 

Das Osterfest war nie überall in Gänze gleich, 

sondern immer stark regional geprägt. In man-

chen Gegenden gab es Osterläufe, Osterla-

chen, Osterwitze, Eierrollen oder besondere 

Speise- und Segensbräuche, die mit der Früh-

lingszeit und dem Kirchenjahr verbunden wa-

ren. Viele dieser Formen sind heute eher selte-

ner geworden, haben aber die kulturelle Viel-

falt des Osterfestes klar geprägt. Gerade daran 

zeigt sich: Ostern ist nicht nur ein festes Datum, 

sondern ein lebendiger Erinnerungsraum, in 

dem sich Glaube, Alltag und Volkskultur begeg-

nen und ganz zentral die österliche Auferste-

hung Jesu Christi miteinander gefeiert wird. 

In diesem Sinne allen gesegnete und 

gnadenreiche Ostern 2026! 

Denn: Der Stein ist weg, das Grab ist leer. 

 

Gott segne die christliche Arbeit! 

 

 

  

Foto: Wolfgang Kollek 
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CǊǸƘƭƛƴƎ нлнс 
Berthold Vilbusch 

Zugegebenen: In diesen Wochen und Tagen, 

gefüllt von schrecklichen und bedrohenden 

Nachrichten aus der ganzen Welt, fällt es 

schwer, sich auf den Frühling vor der eigenen 

Haustür zu freuen. Trotzdem, so glaube ich, 

braucht der Mensch Auszeiten, um auf-

zutanken, sei es im eigenen Garten oder in 

freier Natur. Auch Tage des Abschaltens ohne 

Nachrichten gehören dazu, sei es wie bei einem 

Exerzitientag mit KAB-Freunden oder Zeit mit 

der Familie. 

Ist manche Nacht noch kalt und auch 

der Morgen, 

die Sonne schiebt uns Wärme ins 

Gesicht. 

Sie strahlt uns an, befreit von 

manchen Sorgen 

umschlingt uns fest zu neuem 

Gleichgewicht. 

Der Frühling schenkt uns wieder 

bunte Farben, 

führt uns in eine völlig andere Welt. 

Trägt manche Pflanze auch vom 

Winter ihre Narben, 

sie sich zum Trotz in erste 

Sonnenstrahlen stellt. 

Die Fantasie beflügelt uns zum Handeln. 

Sie schenkt uns eine neue Jahreszeit. 

Du kannst mit ihr die Erde jetzt verwandeln, 

der Weg dorthin ist gar nicht mal so weit. 

Und Vielfalt blüht nicht nur in unserem Garten. 

Auch auf den Straßen tragen Menschen bunte Tracht 

und viele können´s einfach kaum erwarten. 

Sie zeigen Haut, hat Wolken auch der Tag noch mitgebracht. 

Ein leises Lied hört man jetzt draußen singen, 

erfüllt das Herz mit sanfter Zärtlichkeit. 

Die Melodie des Frühlings lässt uns schwingen 

und steht zum Tanze jetzt für uns bereit. 

So starte jetzt, mach eine Handelsreise. 

Die Kraft des Frühlings treibt dich gut voran. 

Gestalte mit und handle abschnittsweise. 

Du kommst am Ziel noch vor dem Sommer an. 

  

Foto: Berthold Vilbusch 
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ĂRelax-Bankñ und ĂBewegungs-Bankñ 

Wolfgang Kollek 

Im Winter hatten sie 

kaum ein Wort mitei-

nander gewechselt. Die 

αRelax-Bankά im war-

men Vorraum kannte 

nur das leise Seufzen 

der Wartenden, das Ra-

scheln von Jacken und 

den Wunsch, für einen 

Moment alles auszu-

blenden.  

Draußen dagegen 

stand die αBewegungs-

Bankά, wetterfest und 

still, mit ihren Pedalen 

vor der Sitzfläche, als 

wolle sie sagen: αWer rastet, darf trotzdem 

nicht einrostenά. 

Doch jetzt kommt der Frühling. Durch die ge-

öffnete Tür zieht milde Luft herein, und mit ihr 

der Duft von Erde, Sonne und ersten Blüten. 

αYƻƳƳ ȊǳǊ wǳƘŜάΣ ǎŀƎǘ ŘƛŜ ŜƛƴŜΦ αYƻƳƳ ƛƴ 

{ŎƘǿǳƴƎάΣ ǎŀƎǘŜ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜΦ 5ŀ ƳŜǊƪŜƴ ōŜƛŘŜΣ 

dass sie keine Gegensätze sind. Denn der Früh-

ling braucht beides: das Innehalten, um das 

erste Grün zu bestaunen und die Bewegung, 

um ihm entgegenzugehen.  

Seitdem lächeln sie sich heimlich zu τ Bank für 

Bank, Pause für Pause, Schritt für Schritt.

 

 

  

Gesehen auf Norderney          Foto: Wolfgang Kollek 

Gesehen beim Discounter, Hamm         Foto: Wolfgang Kollek 
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ĂSherlock im Nebenjobñ 

Ermittlungen im Gemeindebüro1 

Lupus W. Locksher 

Kapitel 3: Das Rätsel der doppelten Einladung 

Im Gemeindebüro war es auffallend still. Nicht 

αŀƴŘŅŎƘǘƛƎά-still, sondern dieses nervöse 

Schweigen, das entsteht, wenn alle wissen: Da 

hängt etwas Falsches ς und niemand will derje-

nige sein, der es abnimmt. 

Du standest vor der Pinnwand. 

Da hingen zwei Einladungen. 

Die linke war sauber gedruckt, mit Logo, 

freundlichem Foto und dem Satz: 

α{ŜƴƛƻǊŜƴƴŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ς Sonntag, 16:00 Uhr ς 

DŜƳŜƛƴŘŜǎŀŀƭά 

Die rechte war ein Aushang auf gelbem Papier, 

handschriftlich nachgezogen, ein bisschen 

schief, aber mit Nachdruck: 

α{ŜƴƛƻǊŜƴƴŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ς Samstag, 15:00 Uhr ς 

²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎΗά 

Zwei Wahrheiten. Zwei Termine. Ein Publikum, 

das beides ernst nahm. 

Kosima trat neben dich, hielt eine Kaffeetasse 

ǿƛŜ ŜƛƴŜƴ {ŎƘǳǘȊǎŎƘƛƭŘ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ αLŎƘ ƳǀŎƘǘŜ 

nur anmerken: Ich habe gar nichts aufge-

ƘŅƴƎǘΦά 

α5ŀǎ ǎŀƎŜƴ ¦ƴǎŎƘǳƭŘƛƎŜ ƛƳƳŜǊάΣ ƳǳǊƳŜƭǘŜǎǘ 

du. 

α²ŀǎΚά 

αbƛŎƘǘǎΦ .ŜǊǳŦǎƪǊŀƴƪƘŜƛǘΦά 

Du beugtest dich näher an die Pinnwand. Pa-

pier erzählt Geschichten: Kanten, Nadellöcher, 

Klebeband, Schatten von früheren Aushängen. 

α{ƛŜƘǎǘ Řǳ ŘŀǎΚάΣ ŦǊŀƎǘŜǎǘ Řǳ ǳƴŘ ŘŜǳǘŜǘŜǎǘ ŀǳŦ 

die obere Ecke des gelben Zettels. 

YƻǎƛƳŀ ƪƴƛŦŦ ŘƛŜ !ǳƎŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ α9ƛƴ wƛǎǎΦά 

 
1 Alle Ähnlichkeiten mit Menschen, Gemeinden, Kommunikationen sind nicht beabsichtigt und können daher 
auch Niemandem zugeordnet werden. 

α¦ƴŘ Ŝƛƴ ŦǊƛǎŎƘŜǎ [ƻŎƘάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ α5ŜǊ ǿǳǊŘŜ 

heute aufgehängt. Die gedruckte Einladung ist 

ŅƭǘŜǊΦά 

YƻǎƛƳŀ ǎǘǀƘƴǘŜ ƭŜƛǎŜΦ α!ƭǎƻ Ƙŀǘ ƧŜƳŀƴŘ ƘŜǳǘŜΧ 

ƪƻǊǊƛƎƛŜǊǘΦά 

αhŘŜǊ ǎŀōƻǘƛŜǊǘάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ 

α[ǳǇǳǎΧά 

5ǳ Ƙƻōǎǘ ŘƛŜ IŀƴŘΦ αYƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎǎŀōƻǘŀƎŜ 

passiert meist ohne böse Absicht. Das macht es 

ǎƻ ƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘΦά 

Du nahmst beide Einladungen ab, legtest sie 

auf den Tisch und holtest dein Blatt heraus: 

WER ς WAS ς WANN. 

α½ǳŜǊǎǘ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ƪƭŅǊŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ 

¦ǊǎǇǊǳƴƎ ƛǎǘάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ 

YƻǎƛƳŀΥ α5ƛŜ ƎŜŘǊǳŎƪǘŜΦά 
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α²ǸǊŘŜǎǘ Řǳ gefühlt denkenάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ 

α!ōŜǊ ǿƛǊ ŜǊƳƛǘǘŜƭƴ ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘ DŜŦǸƘƭΦ ²ƛǊ ŜǊπ

ƳƛǘǘŜƭƴ ƴŀŎƘ ²ŜƎŜƴΦά 

Du fandest die E-Mail-YŜǘǘŜΦ .ŜǘǊŜŦŦΥ α{Ŝƴƛƻπ

rennachmittag ς ŦƛƴŀƭΚά 

α{ƻƴƴǘŀƎ мс ¦ƘǊ ǿŅǊŜ ƎǳǘΣ Řŀƴƴ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǾƻǊπ

ƘŜǊ ƎŜƴǳƎ ½ŜƛǘΦά 

!ƴǘǿƻǊǘΥ α{ŀƳǎǘŀƎ мр ¦ƘǊ ƛǎǘ ōŜǎǎŜǊΣ Řŀ ǎƻƴƴπ

ǘŀƎǎ ¢ŀǳŦŜΦά 

5ǊƛǘǘŜ aŀƛƭΥ α¢ŀǳŦŜ ƛǎǘ ŘƻŎƘ ŜǊǎǘ ƴŅŎƘǎǘŜ ²ƻπ

ŎƘŜΚά 

±ƛŜǊǘŜ aŀƛƭΥ αLŎƘ ŘŀŎƘǘŜΣ ŘƛŜ ¢ŀǳŦŜ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜƴ 

{ƻƴƴǘŀƎΦά 

CǸƴŦǘŜ aŀƛƭΥ αhƪΣ Řŀƴƴ ƳŀŎƘŜƴ ǿƛǊ {ƻƴƴǘŀƎΦά 

5ǳ ǘƛǇǇǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ CƛƴƎŜǊ ŀǳŦ αŘƛŜǎŜƴάΦ α5ŀǎ ƛǎǘ 

ŘŜǊ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜ ¢ŅǘŜǊάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ αbƛŎƘǘ ŘƛŜ 

Pinnwand. Sondern dieses kleine Wort, das sich 

ƧŜ ƴŀŎƘ YƻǇŦ ǳƴŘ YŀƭŜƴŘŜǊ ŀƴŘŜǊǎ ŀƴŦǸƘƭǘΦά 

In diesem Moment kam der neue Pastor her-

ŜƛƴΦ αLŎƘ Ƙŀō ǾƻǊƘƛƴ ƴƻŎƘ ǎŎƘƴŜƭƭ ŘŜƴ !ǳǎƘŀƴƎ 

ŜǊƎŅƴȊǘΣ ŘŀƳƛǘ Ŝǎ ƪƭŀǊ ƛǎǘάΣ ǎŀƎǘŜ ŜǊΦ 

YƻǎƛƳŀ Ƙƻō ƭŀƴƎǎŀƳ ŘŜƴ YƻǇŦΦ α9ǊƎŅƴȊǘΦά 

5ŜǊ tŀǎǘƻǊ ƴƛŎƪǘŜΦ αWŀΣ ǿŜƛƭ ƛŎƘ Ǿƻƴ ƧŜƳŀƴŘŜƳ 

ƎŜƘǀǊǘ ƘŀōΥ {ŀƳǎǘŀƎΦά 

5ǳ ǎŀƘǎǘ ƛƘƴ ŀƴΣ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘΣ ŀōŜǊ ŦŜǎǘΦ α±ƻƴ 

ǿŜƳΚά 

αLŎƘ ƎƭŀǳōŜΧ ƛƴ ŘŜǊ ²Ƙŀǘǎ!ǇǇ-Gruppe. Da 

ǎǘŀƴŘ ƛǊƎŜƴŘǿŀǎΦά 

YƻǎƛƳŀΥ αΰLǊƎŜƴŘǿŀǎΨ ƛǎǘ Ŝƛƴ ƘŜǊǾƻǊǊŀƎŜƴŘŜǊ Lƴπ

ŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎƪŀƴŀƭΦά 

Du nahmst die beiden Einladungen hoch. 

α²Ŝƴƴ Ŝǎ ȊǿŜƛ ±ŜǊǎƛƻƴŜƴ ƎƛōǘΣ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ ±ŜǊǎƛƻƴ 

gültig, bis eine Person sagt: Diese Version gilt. 

Und diese Person schreibt es in einem Satz, in 

ŜƛƴŜƳ YŀƴŀƭΣ Ƴƛǘ 5ŀǘǳƳΦά 

Der Pastor tippte und schrieb: 

αCƛƴŀƭΥ {ŜƴƛƻǊŜƴƴŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ŦƛƴŘŜǘ ǎǘŀǘǘ ŀƳ 

Samstag, 17. Januar, 15:00 Uhr im Gemeinde-

ǎŀŀƭΦ .ƛǘǘŜ ƴǳǊ ŘƛŜǎŜ LƴŦƻ ǿŜƛǘŜǊƎŜōŜƴΦά 

α¦ƴŘ ōƛǘǘŜ ƻƘƴŜ ΰŘƛŜǎŜƴΨάΣ ǎŀƎǘŜ YƻǎƛƳŀΦ 

Du pinntest einen weißen Zettel an die Pinn-

wand: 

αDL[¢ !. W9¢½¢Υ {!a{¢!DΣ мтΦ W!b¦!wΣ мрΥлл 

¦IwΦά 

αvǳŜƭƭŜΥ ²Ƙŀǘǎ!ǇǇ-DǊǳǇǇŜ κ YƻǎƛƳŀ κ tŀǎǘƻǊά 

α±ŜǊǎƛƻƴ мΦлά 

Dann vibrierte dein Handy: 

αhƪ ǎǳǇŜǊΦ ¦ƴŘ ŦƛƴŘŜǘΩǎ ƧŜǘȊǘ ƛƳ DŜƳŜƛƴŘŜǎŀŀƭ 

oder im Pastoralen wŀǳƳ ǎǘŀǘǘΚ Υύά 

5ǳ ƭŅŎƘŜƭǘŜǎǘ ƭŀƴƎǎŀƳΦ αYŀǇƛǘŜƭ пάΣ ǎŀƎǘŜǎǘ ŘǳΦ 

α5ŜǊ wŀǳƳΣ ŘŜǊ ƪŜƛƴŜǊ ǎŜƛƴ ǿƻƭƭǘŜΦά 

Fortsetzung geplant, wie immer.  

  

Bild von Alexa auf Pixabay 
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Wahl ĂMutmach-Impulse Titelfoto 202 5ñ 

Redaktion Mutmach-Impulse 

Liebe Lesende, wir präsentieren euch die Titelseiten 2025 zur Wahl des αaǳǘƳŀŎƘ-Impulse Titelfoto 

2025άΦ  

Bitte wählt aus den 11 Fotos das aus, dass euch besonders gefallen hat und schreibt die Nummer in 

einer Email an: mutmach-impulse@gmx.de.  

Wir werden euch dann in der Juni-Ausgabe (und auf der Bezirksversammlung am 09. Mai 2026) das 

Ergebnis präsentieren. Vielen Dank fürs Mitmachen. 

 

 

Nr. 1 ς Winterzeit auf Kloster Banz, 

Bad Staffelstein 
Foto: Merle Kollek 

Nr. 2 ς Unsere WERTE bleiben, 

Foto: Wolfgang Kollek 

Nr. 3 - Foto: Christiane Brillen 

Nr. 4 ς Demokratie-Kampagne, 

Foto:Bistum Münster 
Nr. 5 ς Soester Frühling, 

Foto: Wolfgang Kollek 

Nr. 6 - Foto: Doris Mayer 

mailto:mutmach-impulse@gmx.de?subject=Wahl%20Titelfoto%202022%20Mutmach-Impulse
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Stimmzettel 

Mutmach-Impulse Titelfoto 2025 

Mir gefällt Bild Nr. ________ besonders gut. 

Name___________________________________________________________________________  

Email an mutmach-impulse@gmx.de senden.  

Nr. 7 - Foto: Kordula Kollek 
Nr. 8 - Foto: Christiane Brillen 

Nr. 9 ς Leuchtturm von Texel, 

Foto: Berthold Vilbusch 

Nr. 10 - Foto: Klaus Schakulat 

mailto:mutmach-impulse@gmx.de?subject=Wahl%20Titelfoto%202022%20Mutmach-Impulse
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Der April will, was er macht é 

Wolfgang Kollek 

Auf dem Youtube-Kanal von unserem Autor sind eine Reihe an Liedern zu finden, wie auch das nach-

stehende Lied,  https://www.youtube.com/watch?v=kuBsr9Tj1I0 

Heut scheint früh die Sonne warm, 

morgen gibt es Schneealarm. 

Erst im Hemd dann wieder dick. 

April, du alter Wettertrick. 

Auf dem Zaun sitzt nass der Spatz. 

Auf dem Weg ein Matscheplatz  

und der Bauer vor der Tür  

denkt sich dafür: 

Der April will, was er macht, 

hat uns wieder was gebracht. 

Regen, Hagel, Sonnenschein, 

alles passt in den Tag hinein. 

Er pfeift laut und lacht, 

bis der ganze Himmel kracht. 

Und wir sagen mit Bedacht: 

α5ŜǊ !ǇǊƛƭ ǿƛƭƭΣ ǿŀǎ ŜǊ ƳŀŎƘǘΦά 

Erst blüht gelb der Löwenzahn, 

dann zieht schon ein Wolkenkahn. 

hƳŀ ǊǳŦǘΥ αbŜƘƳǘ ǎŎƘƴŜƭƭ ŘŜƴ {ŎƘƛǊƳΦά 

hǇŀ ǿƛƴƪǘΥ α!ŎƘΣ Ƙŀƭō ǎƻ ǎŎƘƭƛƳƳΦά 

Kaum sind alle wieder fein, 

platscht der Regen hinten rein. 

Doch fünf Minuten später dann  

strahlt schon wieder jedermann. 

Der April will, was er macht, 

hat uns wieder was gebracht. 

Regen, Hagel, Sonnenschein, 

alles passt in den Tag hinein. 

Er pfeift laut und lacht, 

bis der ganze Himmel kracht. 

Und wir sagen mit Bedacht: 

α5ŜǊ !ǇǊƛƭ ǿƛƭƭΣ ǿŀǎ ŜǊ ƳŀŎƘǘΦέ 

Vor dem Haus die Wäsche raus, 

zack, da schüttet's wie in Braus. 

Kaum ist alles reingeholt, 

wird der Himmel wieder Gold. 

Kind und Hund springt durch die Pfütze, 

die Alten machen ein paar Witze. 

Selbst die Katze auf der Bank 

ŘŜƴƪǘΥ αbŀΣ ǾƛŜƭŜƴ 5ŀƴƪΦϦ 

Der April will, was er macht, 

hat uns wieder was gebracht. 

Regen, Hagel, Sonnenschein, 

alles passt in den Tag hinein. 

Er pfeift laut und lacht, 

bis der ganze Himmel kracht. 

Und wir sagen mit Bedacht: 

α5ŜǊ !ǇǊƛƭ ǿƛƭƭΣ ǿŀǎ ŜǊ ƳŀŎƘǘΦέ 

Doch wir mögen ihn auch sehr, 

denn er bringt den Frühling her. 

Knospen, Krokos, frisches Grün, 

lassen Hof und Gärten blühn. 

Wenn er auch ein Schelmchen ist  

und den Wettermix nie misst, 

heben wir das Glas und lachen. 

April, Du kannst uns Freude machen. 

Der April will, was er macht, 

hat uns wieder was gebracht. 

Regen, Hagel, Sonnenschein, 

alles passt in den Tag hinein. 

Er pfeift laut und lacht, 

bis der ganze Himmel kracht. 

Und wir singen voller Macht: 

α5ŜǊ !ǇǊƛƭ ǿƛƭƭΣ ǿŀǎ ŜǊ ƳŀŎƘǘΦέ 

Der April will, was er macht  

und hat uns doch angelacht. 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=kuBsr9Tj1I0
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Warum ich nicht sein will, wie ihr mich wollt  

Wolfgang Kollek 

Wortgottesdienstvorlage 

Eingangslied 

Vorschlag: Bewahre uns, Gott 

Begrüßung 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes. Amen. 

Herzlich willkommen zu unserem Wortgottes-

dienst.  

Die Überschrift heute lautet: α²ŀǊǳƳ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ 

ǎŜƛƴ ǿƛƭƭΣ ǿƛŜ ƛƘǊ ƳƛŎƘ ǿƻƭƭǘΦά Das klingt viel-

leicht zuerst hart. Aber es geht nicht um Trotz. 

Es geht um eine Frage, die viele Menschen ken-

nen: Wie oft habe ich versucht, Erwartungen zu 

erfüllen? Wie oft habe ich mich angepasst, da-

mit es passt, damit niemand sich stört, damit 

ich angenommen werde? Vor Gott müssen wir 

keine Rolle spielen. Er sieht tiefer. Er sieht nicht 

nur das, was vor Augen ist. Er sieht unser Herz. 

Kyrie 

Herr Jesus Christus, du kennst unser Herz und 

unsere Sehnsucht nach Wahrheit. Herr, er-

barme dich. 

Du richtest Menschen auf, die sich klein ge-

macht fühlen. Christus, erbarme dich. 

Du führst uns aus Angst und Enge in die Frei-

heit. Herr, erbarme dich. 

Lesung 

Aus dem ersten Buch Samuel. (1 Samuel 16, 7) 

Aber der HERR sprach zu Samuel: Sieh nicht an 

sein Aussehen und seinen hohen Wuchs; ich 

habe ihn verworfen. Denn es ist nicht so, wie 

ein Mensch es sieht: Ein Mensch sieht, was vor 

Augen ist; der HERR aber sieht das Herz an. 

Wort des lebendigen Gottes. ς Dank sei Gott. 

Lied 

Vorschlag: Da berühren sich Himmel und Erde  

Impuls 

Warum ich nicht sein will, wie ihr mich wollt. 

Viele von uns haben gelernt, sich anzupassen. 

Man soll vernünftig sein, freundlich, belastbar, 

zuverlässig. Und vieles davon ist ja auch gut. Ein 

Zusammenleben braucht Rücksicht und Ver-

antwortung. Aber es gibt einen Punkt, an dem 

Anpassung uns innerlich eng macht. Dann, 

wenn wir nicht mehr aus Überzeugung leben, 

sondern aus Angst. Aus Angst, nicht zu genü-

gen. Aus Angst, andere zu enttäuschen. Aus 

Angst, nicht mehr dazuzugehören. Gerade mit 

den Jahren spüren viele Menschen deutlicher: 

Ich habe viel getragen. Ich habe viel erfüllt. Ich 

habe oft funktioniert. Aber wo bin ich selbst ge-

blieben? Warum will ich nicht sein, wie ihr mich 

wollt? Nicht, weil mir andere egal sind. Nicht, 

weil ich mich über alle hinwegsetzen will. Son-

dern weil Gott mich nicht als Kopie geschaffen 

hat. Gott wollte keinen Menschen, der nur Er-

wartungen erfüllt. Er wollte einen lebendigen 

Menschen. Mit eigener Geschichte. Mit 

Würde. Mit Gaben. Mit Grenzen. Mit einem 

Herzen, das gesehen werden will. 

Die Lesung sagt: 

Der Mensch sieht, was vor Augen ist, der Herr 

aber sieht das Herz. Menschen schauen oft auf 

das Äußere: auf Wirkung, Leistung, Angepasst-

heit. Gott schaut auf das Herz. Das ist befrei-

end. Denn es bedeutet: Ich muss Gott nichts 

Foto: Wolfgang Kollek 
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vorspielen. Ich muss nicht immer so sein, wie 

andere mich gern hätten. Ich darf ehrlich wer-

den. Ich darf auch Nein sagen. Ich darf anders 

sein, ohne meinen Wert zu verlieren. Vielleicht 

ist das sogar eine Aufgabe des Älterwerdens: 

weniger von fremden Erwartungen bestimmt 

zu sein und mehr zu fragen: Wie kann ich der 

Mensch sein, als den Gott mich gemeint hat? 

Das ist kein Trotzigsein. Das ist ein Weg in die 

Freiheit. Nicht gegen andere, sondern hin zu 

mehr Wahrhaftigkeit. Und vielleicht ist das am 

Ende der tiefste Frieden: nicht mehr dauernd 

genügen zu müssen, sondern zu wissen: Gott 

sieht mein Herz. 

Kurzer Moment der Stille. 

Fürbitten 

Gott, du kennst unser Herz. Zu dir bringen wir 

unsere Bitten: 

Für alle Menschen, die sich im Leben verbiegen 

mussten, um angenommen zu werden. Wir bit-

ten dich, erhöre uns. 

Für alle, die sich als anders erleben und darun-

ter leiden, nicht dazuzugehören. Wir bitten 

dich, erhöre uns. 

Für alle, die ein Leben lang Verantwortung ge-

tragen haben und nun neu nach sich selbst fra-

gen. Wir bitten dich, erhöre uns. 

Für unsere Familien, Gemeinden und Gemein-

schaften, dass wir einander nicht einengen, 

sondern Raum zum Leben geben. Wir bitten 

dich, erhöre uns. 

Für unsere Verstorbenen, dass sie geborgen 

sind in deinem Frieden. Wir bitten dich, erhöre 

uns. 

Denn du, Gott, siehst unser Herz und lässt uns 

nicht los. Amen. 

Vaterunser 

Schlussgebet 

Guter Gott, wir danken dir für dein Wort. Du 

erinnerst uns daran, dass wir vor dir keine Rolle 

spielen müssen. Stärke uns, wenn wir uns wie-

der zu sehr nach Erwartungen anderer richten. 

Schenke uns Mut zur Wahrheit, Geduld mit uns 

selbst und den Frieden, als die Menschen zu le-

ben, die du gemeint hast. Darum bitten wir 

durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

Segen 

Der gute Gott segne dich. 

Er befreie dich von allem, was dich eng macht. 

Er stärke dich in dem, was wahr ist. 

Er lasse dich wachsen in Würde, Klarheit und 

Frieden. 

So segne euch der Vater und der Sohn und der 

Heilige Geist. Amen. 

Schlusslied  

Vorschlag: Komm, Herr, segne uns 

  

Foto: Wolfgang Kollek 
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SAVE THE DATE:  

NRW-Tag in Münster 

28. bis 30. August 2026 

Quelle: https://www.stadt-muenster.de/nrw-tag 

Veranstaltet wird der Nordrhein-Westfalen-Tag vom Land Nordrhein-Westfalen und der Stadt 

Münster. Gemeinsam planen die Staatskanzlei des Landes, die Stadt Münster, das MCC Halle 

Münsterland, Münster Marketing und die Münster Mittendrin GmbH das Großereignis. Die 

Vorbereitungen laufen auf Hochtouren.  

 

 

 

Auch die KAB wird sich beim NRW-Tag präsentieren. Schon frühzeitig hat sich der 

Diözesanverband um einen Standort beworben. In der nächsten Ausgabe können wir 

wahrscheinlich schon Genaueres bekanntgeben. 

 

  

https://www.stadt-muenster.de/nrw-tag
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April 2026 

1 Mi KW 14  

2 Do ʥ  

3 Fr  Karfreitag 

4 Sa   

5 So  Ostern 

6 Mo KW 15 Ostermontag 

7 Di   

8 Mi   

9 Do ʪ  

10 Fr   

11 Sa   

12 So   

13 Mo KW 16  

14 Di   

15 Mi   

16 Do   

17 Fr ʩ  

18 Sa   

19 So   

20 Mo KW 17  

21 Di   

22 Mi   

23 Do   

24 Fr ʫ  

25 Sa   

26 So    

27 Mo KW 18  

28 Di   

29 Mi   

30 Do   

ʥ Vollmond ʪ Halbmond abnehmend, ʩNeumond, ʫ Halb-
mond zunehmend 

  

Vierwaldstättersee, Schweiz                      Foto: Kordula Kollek 
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KAB trauert um Franz Josef Nordhaus 

Heike Honauer 

Quelle: https://www.kab-muenster.de/kab/nachrichten/uebersicht/detailansicht/article/kab-trauert-

um-franz-josef-nordhaus 

Die KAB im Bistum Münster trauert um ihren 

langjährigen ehemaligen Bezirkssekretär und 

Kollegen Franz Josef Nordhaus.  

Von 1984 bis 2012 arbeitete der gelernte Groß- 

und Einzelhandelskaufmann Nordhaus als Be-

zirkssekretär und Bildungsreferent bei der KAB 

im Bistum Münster. Aus vollem Herzen, mit 

Weitsicht und politischem Sachverstand enga-

gierte sich Nordhaus in diesen Jahren und dar-

über hinaus für das, was ihm und seinem Ver-

band wichtig ist: Soziale Gerechtigkeit für Ar-

beitnehmer*innen hierzulande und weltweit, 

den Schutz des arbeitsfreien Sonntags und die 

Partnerschaft der Christlichen Arbeiterbewe-

gung (CWM) Sri Lanka mit der KAB Münster, 

αŀǳŦ !ǳƎŜƴƘǀƘŜάΣ ǿƛŜ Nordhaus immer wieder 

betonte. 

Am 29. August 1948 wurde Franz Josef Nord-

haus in Hamm geboren. Nach einer Lehre zum 

Groß- und Einzelhandelskaufmann bildete er 

sich zwischen 1971 und 1973 zum Betriebswirt 

weiter.  

1980 schlug er einen ganz neuen Berufsweg 

ein: Er wurde Pastoralassistent und Mitarbeiter 

der Kirchengemeinde St. Theresia in Hamm.  

Vier Jahre später wechselte der damals 35-Jäh-

rige zur KAB als Bezirkssekretär für den Bezirk 

Südöstliches Münsterland und später für den 

Nachfolgebezirk Hamm-Münster-Warendorf. 

Bei der KAB fand Nordhaus seine berufliche 

und spirituelle Heimat. 28 Jahre lang prägte er 

die KAB im Bezirk, begleitete Projekte und war 

als Referent für Erwachsenenbildung in den 

Ortsvereinen und darüber hinaus unterwegs.  

Über 20 Jahre engagierte er sich besonders für 

den Schutz des arbeitsfreien Sonntags.  

Auch international war der in Hamm lebende 

Katholik tätig: Zweimal, 1998 und 2011, reiste 

Nordhaus mit einer KAB-Gruppe zur Partnerbe-

wegung CWM Südasien, um den engen Aus-

tausch auszubauen.  

Nach der Tsunami-Katastrophe 2004 organi-

sierte Nordhaus umgehend mit dem KAB-Ar-

beitskreis Internationale Solidarität und den 

Ruhr Nachrichten aus Werne tatkräftige finan-

zielle Aufbau-Hilfe für die Opfer im Partner-

land. 

Seit den Sozialwahlen 1986 war Nordhaus über 

die Liste der Arbeitsgemeinschaft Christlicher 

Arbeitnehmer-Organisationen (ACA) gewähl-

tes Mitglied in der Sozialen Selbstverwaltung; 

zunächst im Vorstand der AOK für den Kreis 

Warendorf und nach deren Zusammenschluss 

in der AOK Westfalen-Lippe und später bei der 

AOK NordWest im Verwaltungsrat. Bis zuletzt 

war Nordhaus im Widerspruchsausschuss der 

AOK-Region Münsterland engagiert. 

α{ŎƘƻƴ ōŜƛ ǳƴǎŜǊŜǊ ŜǊǎǘŜƴ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ƙŀǘ Franz 

Josef mich für die Anliegen der KAB begeistern 

können und so entscheidenden Einfluss auf 

meinen eigenen Weg innerhalb des Verbandes 

ƎŜƘŀōǘάΣ ŜǊƛƴƴŜǊǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ 5ƛǀȊŜǎŀƴǾƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜ 

der KAB Münster, Wolfgang KollekΦ α.ƛǎ ȊǳƭŜǘȊǘ 

haben wir gemeinsam in Hamm Aktionen wie 

1. Mai-Kundgebung oder auch bei der Niko-

laus-im-Fahrerhaus-Aktion im Dezember be-

ƎƭŜƛǘŜǘΦ {ŜƛƴŜ ¢ŀǘƪǊŀŦǘ ǿŀǊ ƳƛǊ ƛƳƳŜǊ ±ƻǊōƛƭŘΦά 

Foto: Heike Honauer 

https://www.kab-muenster.de/kab/nachrichten/uebersicht/detailansicht/article/kab-trauert-um-franz-josef-nordhaus
https://www.kab-muenster.de/kab/nachrichten/uebersicht/detailansicht/article/kab-trauert-um-franz-josef-nordhaus
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Unvergessen sind auch sein Humor, sein Gott-

vertrauen und seine Bodenständigkeit. Ob als 

freundlicher, heiliger Nikolaus im Kindergarten, 

als CDU-Bezirksvertreter in Bockum-Hövel oder 

ǾŜǊƪƭŜƛŘŜǘ ŀƭǎ α{ƻƴƴǘŀƎǎ-CǊǸƘǎǘǸŎƪǎŜƛά ōŜƛƳ 

Karneval, Franz Josef Nordhaus füllte seine viel-

fältigen Rollen mit Leidenschaft und tiefer 

Überzeugung aus. Groß war seine Zuversicht, 

dass sich die Welt täglich verbessern ließe. 

Mindestens ebenso groß war sein Vertrauen in 

Gott und die befreiende Botschaft des christli-

chen Glaubens. 

Nun ist der KAB-Mann am 1. März 2026 im Al-

ter von 77 Jahren verstorben. Franz Josef Nord-

haus hinterlässt seine Frau Monika und viele 

Freunde*innen und Weggefährten. 

 

Medienecho: 

  

Quelle: Westfälischer Anzeiger, 4. März 2026 
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Bezirksinformationen  
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Rosen als Wertschätzung der Arbeit 

Marlies Jägering, Kordula Kollek 

Münster 

Am Internationalen Frauentag bedankten sich 

Mitglieder aus der Katholischen Arbeitnehmer-

bewegung (KAB) Herz Jesu Münster bei Mitar-

beiterinnen in fünf Bäckereien und Cafés im 

Viertel. 

Mit der Überreichung einer Rose würdigten sie 

deren Arbeit. Auch gaben sie ihnen das Ver-

sprechen, sich als Verband auch weiterhin für 

bessere Arbeitsbedingungen, verlässliche Ar-

beitszeiten, gerechte Entlohnung und Gleich-

ōŜǊŜŎƘǘƛƎǳƴƎ ŜƛƴȊǳǎŜǘȊŜƴΦ α¦ƴǎŜǊŜ {ƻlidarität 

gilt auch allen Mitarbeiterinnen, die wir heute 

ƴƛŎƘǘ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƘŀōŜƴάΣ ǎƻ aŀǊƭƛŜǎ WŅƎŜǊƛƴƎΦ 5ƛŜ 

Beschenkten reagierten freudig und dankbar 

auf diese Überraschung. 

Hamm-Heessen 

Die Ortsvereine der KAB Hamm-Heessen haben 

am internationalen Frauentag, Sonntag, 

08.03.2026 allen beschäftigten Frauen in Bä-

ckereien in Heessen und Hamm Norden für ihre 

engagierte und wichtige Arbeit mit einer Karte 

und einer Rose Dankeschön gesagt.  

Neben dem Danke sagen wissen wir um die oft 

schwierigen Arbeitsbedingungen in den Ge-

schäften und fordern Arbeitgebende und Poli-

tik zum Handeln auf. Wir setzen uns ein u.a. für 

gleiche Entlohnung von Fachkräften im Verkauf 

/ Service vergleichbar mit Bäcker*innen. Die 

Vor- und Nachbereitungszeit im Verkauf sollte 

als Arbeitszeit anerkannt werden. Ungeregelte 

Arbeitszeiten sind häufig belastend, hier for-

dern wir langfristige und verlässliche Planung 

für die Mitarbeitenden.  

 

Quelle: Westfälischer Anzeiger, 11. März 2026 
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Fotoimpressionen Rosenaktion 2026 

Fotos: KAB 
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Besinnungstag der KAB Oelde am 14. März in Stromberg 

Berthold Vilbusch 

Im Mallinckrodthaus auf dem Burgberg in 

Stromberg verbrachten 12 Teilnehmer auf Ein-

ladung der KAB St. Johannes Oelde mit ihrem 

Präses Georg Michael Ehlert einen wertvollen 

Besinnungstag.  

Unter dem Gedanken: Raum geben, hatte Prä-

ses Ehlert den Tag vorbereitet. Und diese 

Räume konnten die Teilnehmer für sich, in 

Gruppen- und Zweierarbeit neu erleben: Für 

den Blick auf die eigenen Wirkungsräume, hier 

auch (Frei- und Leerräume!) nahmen sich die 

Teilnehmer am Vormittag Zeit 

Die Ruhe auf dem Burgberg mit dem Kreuzweg 

und den Blick in die Ferne erspürten die Teil-

nehmer, wie die besonderen Impulse und An-

regungen aus der Gruppe.  

Nach dem Mittagsimbiss (jeder Teilnehmer 

brachte etwas für das gemeinsame Essen mit!), 

guten Gesprächen in der Mittagspause und et-

ǿŀǎ wǳƘŜΣ ǎǘŀƴŘ ŀƳ Řŀǎ αDƭŜƛŎƘƴƛǎ ǾƻƳ ǾŜǊƭƻπ

ǊŜƴŜƴ {ƻƘƴά ƛƳ Cƻƪǳǎ ŘŜǊ wǳƴŘŜΦ  

Michael Ehlert hatte dazu seine selbstgemalten 

Bilder mitgebracht. Anschaulich konnten die 

Teilnehmer so das bekannte Gleichnis neu er-

fahren und die verschiedenen Positionen aus 

Sicht der beiden Söhne und des Vaters neu ver-

stehen.  

Alle waren sich einig, dass der Besinnungstag in 

der Fastenzeit vor Ostern auch im übernächs-

ten Jahr 2028 stattfinden soll. 

Im nächsten Jahr finden wieder die Inselexerzi-

tien auf Spiekeroog statt. Das Haus Winfried ist 

bereits gebucht und bietet für die max. 22 Teil-

nehmer wieder eine schöne Unterkunft für die 

Besinnungstage. 

Termin: 22.-27. Februar 2027 

Preis: wird noch bekanntgegeben 

Auskunft bei Inge Hoberg 01779580258 

und Berthold Vilbusch 015902839487 

Fotos: KAB Oelde 
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Würdevoll leben und arbeiten! 

Annegret Beiler 

Zur Zeit sind 13 Königinnen und Könige in St. 

Nikolaus unterwegs und an unterschiedlichen 

Orten (Schule, Apotheke, Sportverein, Arzt 

usw.) zu sehen, so auch bei der KAB St. Ida 

Münster-Gremmendorf. 

Pfarrer Karsten Weidisch hatte sich zu einem 

Vortrag bereit erklärt, um einiges zu den Köni-

ginnen und Königen zu erzählen. 

Der Künstler Ralf Knoblauch hat alle Figuren 

mit einem schwarzen Rock/Hose und einem 

weißen Oberteil und einer goldenen Krone ge-

staltet. Sie stehen auch alle auf einem Holzso-

ckel. 

Er will verdeutlichen, dass jeder Mensch die 

gleiche Würde hat, die angeboren ist, nicht ver-

dient werden und auch von niemandem aber-

kannt werden kann - egal welche Hautfarbe, 

Religion, Ausbildung oder Wohnort. Es ist aber 

auch Aufgabe jedes einzelnen dafür zu sorgen, 

dass die Menschen diese Würde leben können, 

mit menschenwürdiger Arbeit und Entlohnung 

und ohne Angst vor Altersarmut. 

Für diese Ziele tritt auch die KAB seit vielen Jah-

ren ein. Und auch unser Grundgesetz schützt 

diesen Anspruch in den Artikeln 1 und 2: Die 

Würde des Menschen ist unantastbar; allem-

Menschen sind gleich und gleichberechtigt. 

Pfarrer Weidisch ermutigte uns, für diese Ziele 

immer wieder einzutreten und sich gegen jede 

Form der Einschränkung zur Wehr zu setzen. 

  
Fotos: KAB St. Ida 
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Besuch der Hundestaffel des ASB 

Annegret Beiler 

An diesem Nachmittag hatten sich ganz 

besondere Referentinnen und Referenten bei 

der KAB St. Ida angekündigt: 3 ausgebildete 

Rettungshunde mit ihren Staffelführerinnen 

und dem Staffelführer des ASB. 

Die zahlreichen Gäste erfuhren, dass 

Rettungshunde Staffelführer ein Ehrenamt ist 

und die Hunde Teil der jeweiligen Familie sind. 

Die Rettungshunde werden zu ihren Einsätzen 

von der Polizei angefordert, so dass ein 

Missbrauch auf jeden Fall ausgeschlossen ist. 

Um als Rettungshunde arbeiten zu dürfen, 

müssen die Hunde, aber auch die Hundeführer 

alle 1,5 Jahre Prüfungen und Fortbildungen in 

unterschiedlichen Disziplinen absolvieren, 

damit bei den Einsätzen niemand gefährdet 

wird, aber auch in jedem Fall erste Hilfe 

geleistet werden kann. 

Die Rettungshunde des ASB sind darauf 

trainiert vermisste Personen in lebens-

bedrohlichen Situationen zu suchen und auch 

zu finden. Wenn die Hunde bei der Suche 

erfolgreich sind, zeigen sie es durch lautes 

Bellen an und warten auf den Hundeführer, 

oder sie kehren zum Hundeführer zurück und 

leiten ihn zur vermissten Person. Diese 

Fähigkeiten haben uns die Hunde auch bei 

einer kleinen Demonstration draußen 

vorgeführt. 

Dabei kommt es auch mal zu lustigen 

Begegnungen, wenn der Hund z.B. eine Familie 

beim Picknick verbellt oder ein Liebespärchen 

ƛƳ ²ŀƭŘ ŀƭǎ αǾŜǊƳƛǎǎǘŜ tŜǊǎƻƴά ƛǊǊǘǸƳƭƛŎƘ 

identifiziert. Dann muss die Suche natürlich 

weitergehen. 

Mit einem kleinen Präsent für die 

Staffelführerinnen und den Staffelführer und 

leckeren Kauknochen für die Hunde haben wir 

uns für diesen sehr informativen Nachmittag 

bedankt. 

  

Fotos: KAB St. Ida 
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Besichtigungstermin bei Stahl- und Maschinenbaufirma 

Demandt 

Maria Reismann 

Die KAB St.Joseph Oelde besichtigte die Stahl- 

und Maschinenbaufirma Demandt in 

Wadersloh-Liesborn. Bei einer Führung der 

Abtei Liesborn wurde die Firma als Lieferant 

der Stahlwände für die Präsentation des 

Evangeliars genannt.  

Die Internetpräsentation war sehr 

beeindruckend und so war man neugierig auf 

die Firma Demandt geworden. 

Nach der Begrüßung wurden die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer über die Historie 

der Firma informiert und ein Überblick des 

Angebotsspektrums gegeben. Detailliert 

erklärte Herr Demandt das Projekt des 

Evangeliars und zeigte die Herausforderungen 

auf. Im Anschluss daran besichtigte die Gruppe 

die Werkshallen mit Comuterschweißgerät, 

Stanzen und Laserschneider. Diverse 

angefertigte Stahlbauteile wurden präsentiert. 

Die Besucher bedankten sich für die 

interessante Betriebsführung. 

  

Fotos: KAB St. Joseph, Oelde 
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Jeder Mensch ist wertvoll  

In Erinnerung an Wolfgang Kohlen 

Nachdruck: KAB Münster, Engagement des Monats Juni 2012, 31. Mai 2012 

Inge Hoberg 

Mittendrin statt nur dabei ς auf das Leben des 

Oelders Wolfgang Kohlen passt dieses Motto 

genau. Er ist Urgestein in der KAB St. Johannes 

und bringt sich seit 1989 als Schriftführer in die 

Vorstandsarbeit ein. Die Präsenz des Oelders 

geht jedoch weit über den Ortsverein hinaus. 

Die Bildungshäuser der KAB sind im fast zur 

zweiten Heimat geworden. Hier wird er nicht 

nur von angereisten KABlern aus nah und fern 

freudig begrüßt, sondern ist auch bei Personal 

und Verwaltung bestens bekannt. αHallo 

Wolfgang, schön dich zu sehenά, heißt es 

allenthalben. 

Strahlend, lachend geht er auf Menschen zu ς 

pardon ς rollt er auf alle zu, denn Wolfgang ist 

Rollstuhlfahrer. Ein Rollstuhlfahrer, der sein 

Leben trotz der besonderen Herausforderung 

frohgemut meistert. 

Für viele Menschen bedeutet Umgang mit 

Behinderten, sie irgendwie αmitmachenά zu 

lassen. Viel zu wenig hat sich in unserem 

Bewusstsein etabliert, dass jeder Mensch, 

behindert oder nicht, als Teil der Gesellschaft 

seinen individuellen, wertvollen Beitrag zu 

gesellschaftlichen Prozessen leistet. 

Zugehörigkeit ς Inklusion nennt man diesen 

Gedankengang. Inklusion vor Ort umzusetzen, 

heißt den Wert der Personalität im 

Gemeinwesen zur Geltung zu bringen. Wie 

positiv das Miteinander im Verein funktioniert 

und wie locker und offen man miteinander 

umgehen kann, davon erzählt unser Mitglied 

Wolfgang gerne. 

αIn der KAB fühle ich mich wohl. Da bin ich voll 

integriert und erfahre große Wertschätzung. 

Die unterschiedlichen Gruppen stelle sich 

immer wieder auf mich ein.ά Gut gelaunt 

berichtet der fast 70-Jährige 

von den Aktivitäten, durch die 

er seinen persönlichen Teil 

zum Gelingen des 

Vereinslebens beiträgt: αIm 

Ortsverein schreibe ich 

Protokolle, halte Kontakt zum 

Bezirk und nehme an Sitzungen 

und Veranstaltungen teil. In 

den behindertengerechten 

Häusern des Verbandes habe ich ungezählte 

Kurse und Seminare mitgemacht. Ich werde 

von allen akzeptiert.ά Ganz besonders wichtig 

ist Wolfgang die Teilnahme an den Fahrten der 

KAB, die ihn kreuz und quer durch Europa 

führen. Er als Rollstuhlfahrer habe dabei viel 

Positives erlebt. αImmer fanden sich Leute, die 

sich um mich gekümmert und mir geholfen 

haben. Mit mir hat man auch schon viel 

angestelltά, gibt er gerne zu. αIch bin für jeden 

Spaß zu haben.ά 

Unvergessen ist, als er in Rom samt Rollstuhl 

eine hohe Kirchentreppe hinauf getragen 
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wurde. Da habe er es sich natürlich nicht 

nehmen lassen, den anwesenden Besuchern 

aus seiner αSänfteά würdevoll zuzuwinken. 

Wolfgang schwelgt in Erinnerungen. αAm 

Welttag der KAB wollte mich jeder schieben, 

um als Begleiter eines Behinderten ganz vorne 

zu stehen und den Papst aus der Nähe zu 

sehen.ά Bei der Gelegenheit sei er damals von 

Johannes Paul II. innerhalb von drei Tagen 

zweimal begrüßt worden. Der Papst habe ihn 

sogar wiedererkannt und gemeint: αSie habe 

ich doch schon gesehen.ά Ja, Wolfgang Kohlen 

ist bekannt. Selbst im fernen Rom. 

Inklusion ist ein modernes Wort unserer Zeit. 

Mit Wolfgang hat Inklusion in unserem 

Vereinsleben eine lange, gute 

Tradition. Das herzliche Miteinander 

wird hier schon immer gelebt ς 

selbstverständlich und ungezwungen. 

Viele Mitglieder engagieren sich, um 

Wolfgang an gemeinsamen 

Erlebnissen teilhaben zu lassen. Er 

selbst formuliert es so: αIch habe gute 

Freunde in der KAB gefunden. Durch 

sie ist manches erst möglich geworden. 

Zu Hause im Sessel sitzen und warten 

bis jemand kommt, das funktioniert 

nicht. Da engagiere ich mich lieber und 

in der KAB bin ich wirklich mittendrin 

im Leben.ά 

 

 

 

 

 

Anmerkung der Redaktion:  

Soweit der Text aus dem Jahre 2012. Wolfgang 

Kohlen ist am 11. Februar 2026 verstorben. Wir 

erinnern uns sehr gerne an viele schöne, 

gemeinsam verbrachte Zeit in Seminaren und 

auf Fahrten. Wolfgang, bring den lieben Gott 

zum Lächeln. Das schaffst Du. 
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